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(1) Einstieg: „Computer in Gammesfeld“
(2) Zum „Kern“ des (Wirtschafts-) Informatikstudiums. 

2.1 Ein Orientierungsrahmen: Das MIKROPOLIS-MODELL. 

2.2. Informatik zwischen System- & Lebenswelt

(3) Techniknutzungspfad: „Vom Kontor zur  (3) Techniknutzungspfad: „Vom Kontor zur  
Netzökonomie“

(4) Gestaltungsfelder zur Zukunft@Gesellschaft
u.a. Arbeit, Urheberrecht, Datenschutz, Green@Society

(5) Offene Zukunftsfragen, 
vielleicht zu lösen mit IT?



Kapitel IV: Zukunft@Gesellschaft

Verlagswesen im Umbruch:

Leistungsschutzrechte und Internet-StartupsLeistungsschutzrechte und Internet-Startups



Verlagswesen im Umbruch:

Leistungsschutzrechte und Internet-Startups

Gliederung

• Aktuelle Entwicklungen im Verlagswesen

• Diskussion um Leistungsschutzrechte• Diskussion um Leistungsschutzrechte

• Venture Capital & Internet-Startups
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Reichweitenentwicklung der 
Tageszeitungen in Deutschland

[Quelle: bdzv.de]



Werbeaufwendungen in Deutschland, 
Marktanteile der Medien Mrd. Euro

[Quelle: bdzv.de]
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Nachrichtenverwertung im Internet,
z. B. durch Newsaggregatoren wie Google

[Quelle: news.google.de]



Leistungsschutzrecht

„Als verwandte Schutzrechte oder Leistungsschutzrechte 
bezeichnet man in der Rechtswissenschaft ausschließliche 

Rechte, die eine Beziehung oder Ähnlichkeit zum 
Urheberrecht aufweisen, also mit diesem "verwandt" sind.“

„Das Leistungsschutzrecht soll ein wichtiges Instrument für alle 
Presseverlage sein, um neue Geschäftsmodelle erschließen zu 

können. Es bedarf eines eigenen Leistungsschutzrechts, um 
neue Einnahmequellen für Online-Angebote erschließen zu 
können. Der Gesetzgeber solle hiermit ein gesetzliches Paid

Content schaffen (Hubert Burda).“

[Quellen: de.wikipedia.org, leistungsschutzrecht.info]



„Neues Leistungsschutzrecht“
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Leistungsschutzrecht –
gegensätzliche Positionen

„Für die Befürworter eines solchen Rechts steht dabei nicht 
weniger als die Zukunft des Qualitätsjournalismus auf dem 
Spiel. Kritiker fürchten dagegen eine Monopolisierung von Spiel. Kritiker fürchten dagegen eine Monopolisierung von 

Sprache und einen Angriff auf die Informationsfreiheit.“

[Quelle: heise.de]



Pro Leistungsschutzrecht: 
Bundesverband Deutscher Zeitungsverleger

„Täglich entstehen in deutschen Zeitungs- und 

Zeitschriftenverlage Tausende aufwendig produzierte Artikel, die 

im Internetzeitalter aber in Sekundenschnelle von Dritten 

ausschnittsweise oder komplett übernommen, verwertet und 

vermarktet werden können. Dieser kommerziellen Nutzung 

stehen die Verlage schutzlos gegenüber, denn sie besitzen im 

Gegensatz zu anderen Werkmittlern wie der Film- und 

[Quelle: bdzv.de]

Gegensatz zu anderen Werkmittlern wie der Film- und 

Musikindustrie heute kein Eigentumsrecht an den Früchten ihrer 

Arbeit. 

Im sich rasend weiterentwickelnden Digitalmarkt stellt dies eine 

erheblichen Wettbewerbsnachteil dar, unter dem nicht nur die 

Verlage, sondern auch die Journalisten leiden. Denn durch die 

Nicht-Verfolgbarkeit der Rechtsverletzungen entgeht ihnen bares 

Geld. Diese Rechtslücke soll das Leistungsschutzrecht für 

Presseverlage schließen. “

� http://www.bdzv.de/leistungsschutzrecht.html



Contra Leistungsschutzrecht:
Initiative gegen ein Leistungsschutzrecht (IGEL)

„Die Verlage wollen mit dem Leistungsschutzrecht unter 
anderem erreichen, dass kurze Textausschnitte 
(Snippets), wie sie vor allem in den Suchmaschinen 
angezeigt werden, geschützt sind. Bislang sind sie 
gemeinfrei, weil sie – mangels Schöpfungshöhe – nicht 
unter das Urheberrecht fallen. “

[Quelle: leistungsschutzrecht.info]

„Wenn an Fotos und Artikeln oder gar an Bestandteilen 
von Artikeln neben dem Urheberrecht der Journalisten 
ein Leistungsschutzrecht der Presseverlage besteht, 
können die Journalisten ihre Rechte nicht mehr 
ungehindert ausüben. Wollen sie ihren Artikel 
zweitverwerten, müssen sie den Verlag, dem sie den 
Artikel zunächst überlassen haben, fragen.“

� http://leistungsschutzrecht.info/argumente



Contra Leistungsschutzrecht:
BITKOM

„Leistungsschutzrecht: BITKOM warnt vor Zwangsabgabe 

zugunsten der Presseverlage

Die deutschen Presseverlage fordern die Einführung eines sog. 

urheberrechtlichen Leistungsschutzrechts in Form eine 

Pauschalabgabe auf alle gewerblich genutzten Computer und 

Smartphones. Sie wollen außerdem an den Werbeeinnahmen von 

News-Aggregatoren und Social Networks beteiligt werden. Das 

[Quelle: bitkom.org]

News-Aggregatoren und Social Networks beteiligt werden. Das 

den Presseverlegern geforderte Recht wird von BITKOM 

abgelehnt. Der kürzlich bekannt gewordene Entwurf zeigt, dass 

es um weit mehr geht als nur um eine bloße 

Schutzrechtsangleichung im Verhältnis zu Tonträgerproduzenten 

und Datenbankherstellern. Stattdessen fordern die Verleger eine 

dem Urheberrecht bislang unbekannte Kontrolle über den Bloßen 

Werkgenuss in Form einer „Verlegerabgabe“ für die Nutzungen 

frei verfügbarer Inhalte im Internet. Der Begriff des 

Leistungsschutzrechts ist vor diesem Hintergrund irreführend. Die 

Forderungen nach dem entsprechenden Schutz werden erhoben, 

obwohl ein Marktversagen oder eklatante Rechtsschutzlücken 

nicht belegt wurden.“



Contra Leistungsschutzrecht:
z.B. M. Weiss auf netzwertig.com

„Die Verlage wollen ihre für das 

Industriezeitalter geschaffenen Strukturen 

im Informationszeitalter aufrecht erhalten. 

[Quelle: M. Weiss, netzwertig.com]

Die veränderten Rahmenbedingungen und 

Marktdynamiken werden erst ignoriert. 

Und dann, wenn sie sich merklich auf das 

Geschäft auswirken, werden sie als 

systemische Fehler bezeichnet.“



Contra Leistungsschutzrecht:
z.B. Bundesverband 

freier Journalistinnen und Journalisten

„[Es besteht kein Zweifel daran], dass es 
den Zeitungs- und Zeitschriftenverlagen 
weniger darum geht, die Grundlagen für 
Qualitätsjournalismus im Internet zu 
schaffen, als vielmehr darum, ihre eigene 

[Quelle: freischreiber.de]

Qualitätsjournalismus im Internet zu 
schaffen, als vielmehr darum, ihre eigene 
Position zu stärken. Dies aber kann nicht 
Sinn und Zweck eines Gesetzes sein. Es sind 
nicht die Verlage, die aus dem derzeitigen 
Strukturwandel gestärkt hervorgehen 
müssen, sondern der Journalismus.“



Wagniskapital 2010

[Quelle: iBusiness / deutsche-startups.de]



Beteiligungsportfolio 
von „The Media Lab“

[Quelle: http://themedialab.de]



Chancen für Venture Capital?

„ Auf dem Weg von der Anfrage bis zum Vertrag 
fallen allerdings 98-99 Prozent aller Anfragen 
durch das Sieb.“ 

Mitarbeiter eines VC aus der VerlagsbrancheMitarbeiter eines VC aus der Verlagsbranche

[Quelle: Tegetmeier 2010]



Chancen für Venture Capital?

„ Die Verlage sind alle planlos. Man muss wirklich 
sagen, sie sind verloren, im Internet. Sie haben 
keine Kompetenz. Ich spreche zumindest für die 
lokalen Zeitungsverlage. Und wenn sie sich nicht 
Hilfe von außen holen, […] dann werden sie im Hilfe von außen holen, […] dann werden sie im 
Online-Bereich keine Gewinner sein. […] Die 
Verlage gehen mit der alten Strategie und dem 
Print-Wissen an die Online-Dinge heran, und das 
ist eben fatal, weil es ganz anders funktioniert.“

Mitarbeiter eines VC aus der Verlagsbranche

[Quelle: Tegetmeier 2010]



Die Zukunft?
Der Spiegel auf dem iPad

Zusatzfunktionen der 
„Spiegel-App“

• Interaktive Grafiken
• Videos

[Quelle: spiegel.de]

• Videos
• Slideshows
• Making-Of
• Suchfunktion



Die Zukunft?
Innovationen bei den öffentlich-rechtlichen

[Quelle: tagesschau.de



Die Zukunft?
Bürger-Journalismus (z.B. myheimat.de)

[Quelle: myheimat.de]



Resümee

• Die Medienlandschaft befindet sich – angetrieben von neuen 
IT-Potenzialen – in einem großen Umbruch.

• Reaktionen der Verlage:

– Vorschlag zur Gesetzesänderung im Bereich der 
LeistungsschutzrechteLeistungsschutzrechte

– Venture Capital, um im Internet „dabei zu sein“ –
Synergieeffekte sind bisher rar

• Offene Frage: Wie bezahlen wir zukünftig für welche Form des 
(Qualitäts-?) Journalismus?

• Neuere technologische Entwicklungen (insb. mobile Geräte) 
sorgen für weiteren Druck.


